
Das kicd dor Mutter.

Der äonnlagsgast,
Arbeitszimmers, Da stand er nun,
nach tiefer, ehrfurchtsvoller Verbeugung
vor dem Gestrengen, der sich aus seinem
Lehnsessel langsam erhob und ihm
einige Schritte entgegenkam. Ohne
aufzublicken brachte Waltner nun sein
Anliegen in wohlgefeßter, ach wie oft

niemorirter, Rede vor, aber mitten
im schönsten Satze ging ihm plötzlich
der Faden verloren, die Sache war
doch noch sehr viel schlimmer, wie er sie

sich in seinen schwärzesten Befürchtungen
ausgemalt. er stockte, sing von vorne

an, wurde verwirrt, verhedderte sich

wieder und fühlte wie ihm der kalteNo. 48.Beilage zum Nebraska Staats-Anzeiger- .

Mit fliegendem Athem spielte der

Bon iK. 'J. jVUtnget.

Aus ist'S, so eine Cfenhit!" sagte
der alte Schulmeister, abermals von
feinein ZittagZschlaf erwachend, und
wischte sich den Schweif; von der Stirn
ES war eine Soinmermittagsschwitle,
o alle Willenskraft erschlaffen macht
aber die Sinnesorgane nur verschärft

und empfindlicher werden lallt.
Aus ist's, (Silli)," sagte der Alte noch

einmal, und da er teilte Antwort er-

hielt, wandte er sich in seinem Lehnses,
sel um, und als er nun in dem verdun
leiten Zimmer nur die Umrisse seines
CklloS in der Ecke und der Geige an der
Wand erblickte, blieben seine Augen
trübselig an der Thür hängen, durch
die seine junge Pflegerin gegangen war.
Er lauschte, aber in dem großen Schul-Hau-

war eS 'lirchenstill. Sie waren
alle fortgegangen, dem Jahrmarkt nach,
der iin ?!achbardorf diesen Sonntag

wurde, und nur sie war dage-

blieben, die kleine Cilli), die bei den
jungen Schulmeisterleuten als Magd
diente und das Haus hiiten mußte.

Seit in den ffiebernachten der letzten

Wochen ihre Kinderhand auf feiner
Stirn gelegen, und sie in allen ihren
freien Augenblicken an seinem Bett ge
sessen, geduldig wie eine barmherzige
Schwester, wollte er sie immer um sich

haben. Sie war ihm ja allein treu
ihm und seiner Musik, die ihm

alles war. seit drunten der junge Lehrer
die Schule hatte und er hier oben sein

Ruhegehalt verzehrte.
Er wäre Musiker geworden, wenn es

die Verhältnisse zugelassen hatten. Da
es nicht sein konnte, hatte er all' seine

Feierstunden darauf verwandt, seiner

Schuljugend die Freude an der Musik
beizubringen, und sie hatten ihn dafür
halb in Bewunderung, halb im Spott
den Mozart" getauft.

Die Blechmusikkapelle, zu der er die

Burschen des Torfes vereinigt hatte,
stand weit und breit in gutem Rufe,
und noch oft klangen ihm aus frischen
Knaben- - und Mädchenkehlen die

Lieder in sein Zimmer her-

ein, die er einst an Sonntagsnachmitta-ge- n

seiner Jugend gelehrt hatte.
Ihm aber war nichts geblieben als

der Beiname, den sie aber, als er g,

am Stock zu gehen und bei dem

Sprechen zu hüsteln, in das gutmüthig
scherzende Mozartl" umgewandelt hat-te-

und die öilly.
Die Cilly war ein Gemeindekind.

Ihre Mutter, die schöne Trautl, war
einem wandernden Musikanten in's
Ausland gefolgt und dort, von ihm n,

nach einigen Jahren voll Kum-m- er

und EntiälischilNgen gestorben.
Das Kind blieb der Gemeinde zur Last.

O, sie war schön, die arme Trautl,
und hatte ein Herz voll Musik und sang
wie ein Glöcklein. Und Cilly hatte alles
von ihr geerbt und fand darin ihren
Trost für alles Leid, das ihr junqver-waist-

Herz unter den fremden Men-sche- n

verwundete.
Sie war sein Liebling gewesen, als

sie noch mit der Schiefertafel zu seinen

Füßen saß, und blieb seine kleine Schii-leri-

als sie die Schule verlassen hatte,
und es war jedesmal ein Fest für sie,
wenn er sie aus seinen Notenbüchern ein
neues Lied lehrte, oder ihr ein Stück auf
der Geige spielte oder auf dem

drunten in der weiten Schul-stub- e,

wo es mächtig hallte, wie in der
Kirche.

Nur ein Lied, eines der schönsten,

durfte er in ihrer Gegenwart nicht spie-I-

das war das Engelterzett aus dein

EliaS in der Mendelssohn'schen

Der Herr hat seinen Engel
befohlen über Dir." DaS war ihrer
Mutter Lieblingslied gewesen, und sie

erinnerte sich noch gut, wie sie es

AbendS an ihrem Bette gesungen, und
sie wurde von so heftigem Heimweh

faßt, wenn sie es hörte, daß sie in ein

krampfhaftes Weinen versiel und kaum
zu beruhigen war.

Ein Geräusch auf dem Kies drunten,
welches durch das Fenster, an das der
Lehnftuhl gerückt worden war, zu ihm

hervordrang, lenkte die Augen des Alten
aus den Garten, der sich hier an die

Hinterwand des Haufes lehnte.
Tort ging zwischen Büschen von

schwarzen und rothen Johannisbeeren
mit trägen Schritten ein Mädchen in
dem Scheidealter zwischen Kind und

Jungfrau, das Köpfchen gesenkt unter
der Sonnengluth, die über den ganzen
Karten ausaeaoffen war. Die eine

Hand hing mit dem Strickzeug lässig
berab. mit der anderen löste sie zuweilen
ein Raupe von dem nächsten Blatt-zweig- e

oder langte nach einer
Rose, die an staubigem

Strauche schmachtete, um sie müde wie-d- er

zu lassen, ehe sie ihr das Gesicht ge

nähert hatte.
Ist das die Trautl oder Eilly?"

murmelte der Alte. Was das Leib-ch-

eng wird und die Arme rund die

Aermel süllen." Wenn sie so flink im

Zimmer umherschasste, war ihm das
, 1.1 - .... ..i.li.x

nocQ gar niuji v uuiytiuutn w jipt,
da sie unthätig und unter der Hitze

leidend durch den Garten schlenderte.

Er sah ihr nach, bis sie. sich dehnend

und das blonde feuchte Haar aus den

Augen streichend, in den Syringen-büsihe- n

verschwand, die dort am Feld-rai-

wo der Garten aufhörte, eine

Laube bildeten.
ES ist die Zeit, wo alle Säfte,

kochen, die guten und die bösen,' mur
rnelie er und sog den brennenden Tust
der Selten und Senden ein. der von1

den Beeten heraufdrang. T sollte j
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jede Rose ihr Stöcklein haben, davon
sie gehalten wird und ein junges Dirndl
sein Mutterl, das, wenn das junge
Madchenblut sich zu regen beginnt, und
aus der Nacht des halben Unbewußt-sein- s

je zuweilen goldene Sternlein
die eine ferne, selige Welt ahnen

lasien, fern Achtung hat."
Arme, kleine Emn, wer wird nach

Dir fragen?
Bon den Burschen im Dorf keiner.

Einer vielleicht doch. Der Groß
bauernsepp, der die erste Trompete
blies und letzt bei den blauen

stand, hatte, als er vor zwei

Jahren einberufen ward, und Cilly
noch in die Schule ging, zu ihm gesagt:

Gelt. Mozartl, ich weiß, Ihr chaut's
ein wengerl aus S Dirndl, es ist gar
ein Einsames?" Noch ein Jahr, dann
kam der Sepp wieder, und wer weiß
dem Alten sielen wieder die Augen zu,
und ihm träumte allerlei Wunderliches
von zwei jungen Bauersleuten, die am
Feierabend miteinander musizirten, und
einem Häuflein rothbackiger Kinder, die

aus seinen Liederbüchern im Chorus
angen.

Ein klapperndes Geräusch, das sich

aus der Ferne von der Landstraße hören

ließ, die an der Vorderseite des Schul-Haus-

vorbei mitten durch das Dorf
führte, verscheuchte die Bilder.

Das t der Paul, der Doktorsbuv,
der in der Stadt studirt, wie er sagt,
und allerhand Streiche macht, wie die
Leute sagen, und auf' seinem Braunen
daherreitet, um die Eltern zu besuchen.
Wird aber Niemand treffen. Der Dok- -

tor hat noch bei seinem Morgende uch

geklagt, daß sein Bub leider den Sonn- -

tag nicht kommen werde, da er, der
fleißige Mensch, mit einem Freunde ar- -
betten wolle, so waren Doktors eben

allein zur Kirchweih gegangen, und nun
kommt der Bub doch und wird wohl vor
über und ihnen gleich nachreiten auf
den Festplatz."

Ein plötzliches Ber stummen der mu
schlage riß den Alten völlig in's Wachen.

Er ritt nicht vorüber? Wo wollt' er
denn hin?

Mozartl blickte durch das Fenster.
Ein Schatten war über die Landschaft

gebreitet, die Sonne verschwand hinter
aufsteigendem Gewölk.

Vom Feldrain jenseits des Gartens
kam ein schwacher Laut, wie ein kurzes

Wiehern, dann gerieth der Wipfel des

Jasminbaumes, der dort hinter den

Syringen am Zaun stand, einen Augen-blic-k

heftig in's Schütteln, als ob sich

Jemand mit seiner Hilfe über die Sta-kete- n

geschlungen hatte. Dann wieder

alles still.
Wo will der hin?" sagte der Mo--

zartl, und im Augenblick fiel ihm Alles

chlimme ein, da man ich im Dorfe
über den Doktorpaul in's Ohr rannte.
Eine schwüle Bewegung in der zittern-de- n

Luft, die sich für einen Augenblick

erhob, trug ihm einen windverwehten
Flusterlaut von der syimgenlaude zu.

Das Kiud!" fuhr es ihm über die

Lippen, und ein tödtlicher Schrecken
machte ihn an allen Gliedern erzittern.
Er wollte um Hilfe rufen, besann sich

aber. RathloS blickte er sich im Zim
mer um: einen Augenblick blieben seine

angstvoll suchenden Augen an einer
alten Jagdflinte haften, die dort an der
Wand hing, dann schüttelte er heftig
den Kopf: Nichts, waS Leute herbei-ruft- ."

Plötzlich durchzuckte ihn ein Gedanke,
und ein Schimmer von Hoffnung ließ

hn ruhiger werden. Mit furchtbarer
Anstrengung mühte er sich aus seinem

Lehnstuhl auf. Er arbeitete sich, indem
er unablässig murmelte: Die Schwäche,
die Schwäche!" und von Zeit zu Zeit
stöhnend innehielt, allmählig vom Lehn-stu-

zum Bett, von da zum Schrank,
der Thür zu.

Inzwischen saß in der Syringen
laube auf der grünen Bank, an deren

äußersten Ende die junge pilly das
heiße Köpfchen in die Blüthenzweige der
Laubenwand druckte, der Toktorpaul,
in dem hochmodernen hellgrauen &om
inerröckchen, der lilafarbenen Kravatte
und der tadellosen, dustenden Haar
und Schnurrbartfrisur, mit dem chiken
Rkitstöckchen und den rothen Glacehand
schuhen ein vollendeter Prinz, mit dem

cvnischen Zug um den Mund, den ig

glimmenden Augen und den

Lippen ein vollkommener

Gassenjunge und knüpfte nach der
Routine, die eine achtsemeftnge Praxis
zu geben im Stande ist, Schlinge um
Schlinge, die seinen Faden zu einem
Netze, auf daß eS die Gedanken deS

Madchens neben ihm verstricken und nur
die Empfindungen freilassen sollte, die

ihn zum Ziele führen würden.
Voll Verwunderung hatten ihn die

großen blauen kinderaugen angeschaut,
als er ihr erklärte, er käme ganz allein
zu ihr: er habe sich gedacht, man würde
sie doch lieber wieder allein zu Hause
gelassen haben, und habe es ihn ihrer
erbarmt, und er sei gekommen, um ihr

Angstschweiß auf die Stirne trat. 9iin,
so ging es nicht weiter !

Kurz entschlossen hob er die gesenkte,:
Augen, schlug die Hacken zusammen.
daß die Sporen klirrten und dem Com

merzienrath frei uud offen in das Ge
ficht blickend sagte er mit militärischer
Kürze und Schneidigkeit'

H?rr Commerzienrakh, ich bitte um
die Hand Ihrer Fraulein Tochter!"
festen Muthes das Hagel- - und Donner
Wetter erwartend, das von den schwie

geruäterlichen Lippen nun auf fein

Haupt niederpraffeln würde. Aber
auf Kanone !" nichts von Alledem

erfolgte, im Gegentheil, die sonst so

finstern Augen seines Gegenübers blick

ten ihn ganz jovial und freundlich an
und ein vergnügtes Lächeln umspielte
den bärtigen Mund.

Kaum wagte der verwunderte Freier
seinen Sinnen zu trauen und noch

größer wurde sein maßloses Staunen,
als der Gestrenge ihm die Hand reichte
und durchaus nicht bärbeißigen Tones
sagte: Topp, Herr Lieutenant, so liebe
ich es, kurz und bündig, und Sie sollen
mein Schwiegersohn werden, falls Sie
sich schuldig bekennen, diesen Zettel

zu haben." Mit diesen Wm
ten hielt er dem Betroffenen einen Fetzen

Papier vor die Augen in dem Waltner
zu seinem Schrecken das Concept des an
Barbara gerichteten Briefes erkannte.

Äber Herr Commerzienrath ich ver
flehe nicht wie kommen Sie" stam
weite er ganz verdutzt. Ja, ja, mein

Lieber," lachte der Angeredete. Gehe
ich da ahnungslos in' meinem Garten
spazieren, als mir das Blatt da plötzlich
vor die Füße fällt, lese es natürlich und
komme auf diese Weise hinter die Ge
Heimnisse meines saubern Mädels!
Ihre ehrenhafte Gesinnung, die sich in
diesen Zeilen ausspricht, hat mich aber
gefreut und so will ich Ihnen das Glück
meines einzigen Kindes anvertrauen!"

Tiefgerührt und mit glühenden
Dankesworten drückte der Lieutenant
dem Commerzienrath die Hand und als
er sich umwandte, sank ihm die Geliebte
in die Arme, die ganz zufällig" in
Papa's Zimmer gekommen war. Als
der erste Freudenrausch vorüber war,
rief Barbara: Nun müssen unbedingt
auch Kulike und Rieke herein, um an
unserm Glück theilzunehmen, denn
Rieke hat niir eben verrathen, wie der
bewußte Zettel in den Garten ge
langt ist."

Strahlend erschien das Liebespörchen
aus den untern Regionen auf der Bild
flache und brachte "seinen Glückwunsch
dar. Siehste, Rieke." flüsterte der
Kanonier draußen seiner Küchenfee in's
Ohr, waS wahr ist, muß wahr bleiben:

Artillerie, das schwarze Corps
Zieht man allen Andern vor !"

Itt rechte Bote.
Aus süddeutschen Kreisen wird der

Saale-ta,- " nrf&riehrn- - lm Vntwn.
steinet" der kleinen Universitätsstadt X

saßen Studenten verschiedener Korpora
tionen und zechten. Es dauerte nicht
lange, so gingen die Holzereien zwischen
Iwei stck) besebdenden Nerkindnnn In

Plötzlich fühlte sich Herr Müffel durch
oie Wvrre oes yerrn scharf, dessen
Zunge wie Klinge gleich gefürchtet
waren, nrnhliA Mi!int Kr rlSnS

sich und verließ mit seinem Leibfuchs
das Lokal. Seine Couleurbrllder fola
ten ihm.

Nack einer Stunde unnrfiibr rMiin
Muffels Leibfuchs wieder im Roden.
ueiner", uno zwar in Wicys. Heraus
fordernd stellte er kick vor (S.fmrf s,in
NNd donnerte ibm in'S siipfiAt- ffwir

Scharf, mein Leibburfch Müffel sendet

jynen ourcy micy einen Summen
Jungen"!" Das sehe ich." sagte
Scbars gelassen. Unter fimiriAm
Gelächter schlich sich Monsieur Leibfuchs
au? oem mooennein .

?xruch.

Einmal sucht jedes Menschenkind
Ein Herz, das Liede nimmt und gibt.
Und wenn es sucht und keine find't,'
Wird's schließlich in sich selbst verliebt!

Begabtes Hmb.

Was soll denn der ?iunat mal nur,
den?"

Lieutenant!"
.Naiürlick! ?l,k, l,, .r ;

schon sagen!"

MlliUnst.
Hauptmann: Ich bore Stimmen im

Salon? Ist denn Deine afieegesell-scha- ft

noch nich! zu Ende?"
Gattin: O ,a. lang'l! Ich habe

nur noch einige Damen zur Kritik"
versammelt!"

Oeskald.

Hans: Warum hast Tu denn eizent.
lich zwei Brillen. Großmama?"

Großmutter: .Damit ich mit der
einen die andere suchen kann, wenn ich,
sie verlegt habe!" '

werden !" hat die Gnädige heut gesagt!
DaS klang so apart und vornchm und
dabei seufzte sie so poetisch und zer
knüllte ihr feines Spitzentuch, das ich

gestern erst frisch gebügelt hatte, so mir
nichts, dir nichts zwischen den Fingern.
Na, da habe ich denn auch geseufzt und
meine Küchenschürze dazu mit beiden

Händen gedrückt und gesagt, daß mir
Beide natürlich auch warten wollten,
bis "

Bis ich Hauptmann werde?" platzte
Kulike ihr, sich vor Lachen windend, in
die Rede.

Na, denkst Du viellekcht, " schmollte
Riekchen piquirt, es ist Unsereinem

egal, ob man den Burschen von einem

Hauptmann oder einem Lieutenant

Natürlich, natürlich, von Deinem
Standpunkte magst. Du ja Recht

haben," beschwichtigte bet Kanonier die

Holde. Ranqunterschiede muß es ja
einmal in der Welt geben, so ist es bei
der Artillerie auch. Die gnädige Frau
Oberst sitzt auf dem Sopha und unsere

zukünstige Frau Lieutenant rückt sich

nen Rohrstuhl zurecht und wenn wir
erst Hauptmann" sind, kriegt mein

Riekchen anstatt nen Schemel, einen
Holzstuhl mit 'ner Lehne !"

Na, das wollte ich mir auch aulqe-bete-

haben," nickte Rieke befriedigt.
Nun aber auf Kanone," Rieke, ich

habe auch etwas von meinen Lieutenant
und ich glaube, das ist noch poetischer
wie das zerknüllte Taschentuch von Dei- -

ner Gnädigen. Heute früh, wie ich ki-

nen Papierkorb ausschütte, finde ich

drin einen Brief, natürlich nur das
Unreine von dem Richtigen. Eigentlich
wollte ich ihn abschreiben und Dir mit
einem Honigkuchenherz schicken, aber da
doch so Berschiedentliches nicht auf Dich

paßte, 0 will ich ihn Dir lieber blos
vorlesen. Also höre mal.

Heißgeliebte Barbara !

Heute noch trete ich offen und frei
vor Deinen Pater und bekenne ihm
unsere Liebe, da mir die Heimlichkeit

verhaßt ist und ich lieber seinen Zorn
ertragen, als seine Achtung verscherzen
will.

,,Jch werde ihm sagen, daß wir mit
der Hochzeit warten wollen, bis ich

Batterie-Che- s bin, da ich außer meinem
Gehalt nichts habe, um meine Frau
elbst ernähren zu können.

Aha," schaltete Rieke ein, daber
munen wir bis zum Hauptmann wat
ten. Das hat die Gnädige also von

Jhm!- "-
,KuIike. Kulike. wo steckt der Kerl

denn wieder !" fuhr dröhnend wie eine
Bombe des Herrn Lieutenants Stimme
in die interessante Lectll und das
trauliche tote a tete des Pärchens und
wie ein Blitzstrahl flog der so heiß und
energisch Begehrte aus der Kuchenthür.
vor Schreck den Brief fallen lassend, der
wie ein weißer Schmetterling durch die

entstandene Zuglust aus dem offenen
Kilchensen ster in den Garten flatterte.
ohne von der. ob dieser plötzlichen

Störung empörten Rieke an dieser Er--

cursion gehindert zu werden.

Eine Stunde später stand, nach traf- -

tigem Eingreifen Kulike s mit Bürste
und Putzzeug und nach längerem in--
timem Zwiegespräch mit dem hohen

Pfeilerspiegel in dem elegant ausgeftat
teten Fremdenzimmer seines Quartiers,
der Artillerie Lieutenant Waltner in
vollstem Wichs, bereit, den wichtigsten
Schritt seines Lebens zu thun, sich die

Hand seiner Geliebten von dem reichen
Commerzienraih. seinem Quartierge-de- r.

zu erbitten. Im letzten Winter
hatte er Fräulein Barbara auf dm
Ballen in seiner Garnison kennen

und nun führte ein gütige?
ihn, aus dem Marsch vom'Schieß-plat- z,

in das Heimathstädtchen der
und justement in das Haus

prasumiiven Schwiegervaters. Das
schöne, gefeierte Mädchen hatte ihn mit
freudigem Errothen begrüßt und nach
einem opulenten Diner, in einem

seligen Augenblick, wo er ihr
seine Liebe gestanden, ihn ihrer Gegen-lieb- e

versichert. Dagegen hatte sein

Empfang von Seiten des Vaters eine
ominöse Ähnlichkeit mit der eisigen
Temperatur eines Gletschers aufzuwei-se- n

gehabt, trotz der glühenden Juli-Hitz- e,

die draußen versengend brütete.
Sehr behaglich war daher Waltner

dei seinem Vorhaben eben gar nicht zu
Muthe, aber der Schmiegerpapa und
ganz besonders dieses Eremplar seiner

Species war unentbehrlich zu seinem
Glück, da er außer seiner Gage keine
rothe Kupfermünze fein Eig'N nannte,
wahrend der commerzienrathliche Sackel
einen stattlichen Werth reprasentirte,
also a taut prix mußte zuerst der

Schwiegervater erkampst erden.
Seinen Muth insammenraftend.

klopfte er an die Thür des Gefürchtet?
und überschritt auf besten barsches
.Herein" festen Fußes die Schwelle des

ein wenig Gesellschaft zu leisten, da sie

doch alte Spiel- - und Schulkameraden
seien.

Wie gut Du bist!" hatte sie gesagt
und war ihm willig in die Laube

ihn im Herzen um Verzeihung
bittend wegen der unguten Meinung,
die sie nach dem Gerede der Leute und
Mozartls Aeußerungen von ihm gehabt.

Und was er alles wußte! Er beklagte,
daß sie in dem Dorf so als Unverstan
dene verkümmern müßte; sie sei eine

verwunschene Prinzessin, und das Klei-no-

das den Werth ihres Königreiches
ausmache, sei ihre Stimme. Er habe
das alles frühir nicht so begriffen, als
er noch selbst, in der Unwiffenheitsnacht
dieser Dorfleute gelebt, und sie dürfe
ihm nicht mehr böse sein, weil er einst
über sie gespottet und über den Mo-zart- l.

Da draußen in der Welt, wo er
mit Künstlern und Künstlerinnen ver-

kehrt habe, sei ihm die Erkenntniß
und damit zugleich die Ueber-zeugu-

gekommen, daß ein Talent wie

das ihre hier zu Grunde gehen muffe,
daß es ihre Pflicht sei, die schöne Gottes-gäb-

die sie besitze, der Welt zugute
kommen zu laffen. Der Mozartl sei ja
ein guter Mann, ein sehr guter Mann,
von dem aber, was Kunst sei, habe er
doch kaum eine Ahnung. Die erhalte
man eben nur draußen".

Und dann entwarf er ein Bild von
den Wonnen wahren Kunstempfindens,
wie er es in der Welt draußen gefunden
und sich zu eigen gemacht habe, ein

Bild, so voll geheimnißvoller Anden
tungen, unerklärlicher Gefühlsbeschrei

bunqen, daß die Kleine eine ganz son- -
derbare Auffaffung von dem Begriff
Kunst hatte erhalten müssen, der dem

freilich ziemlich fern lag, was ihr mtifr
kalisches Empfinden und der Mozartl
ne lehrten.

Aber sie verstand nicht die Hälfte von

dem, was er sagte. Nur der Tonfall
seiner Stimme war ihrem Ohr ver- -

nehmlich und erregte in ihr ein Gefühl,
daß es ihr beiß durch alle Glieder

Sie blickte gerade vor sich hin und
lag in einer Art magnetischen Schlafes,
in den der berauschende Duft seines

Parfums sie zu bannen schien.
So merkte sie nicht, wie er ihr

näher rückte, indem er von sich

selbst zu sprechen begann, und daß er
es wohl wagen möchte, ihr die Wege
zur Kunst und zum Ruhme bahnen zu
helfen, wenn sie ihm nur ein ganz klein

wenig vertrauen wolle, und endlich

legte er vorsichtig seine Hand auf eine
der ihrigen.

Das Gespinnst ward immer fester,
und das Gassenjungengesicht kam

dem pomadisirten Scheitel und
der immer sichtbarer zum
Ausdruck, da klang auf einmal von
den Fenstern des Schulzimn.ers ein tie-f-

Orgelion herüber und gleich darauf
mit vollen Registern die Melodie :

Der Herr hat seinen Engeln befoh- -

len uver Vir "

Eilly sprang auf das Gewebe, das
der galante Jüngling um ihre Seele
gesponnen, riß mit einem Ruck entzwei

in Freude und Schrecken rief sie

aus: Der Mozartl, er ist wieder ge- -
fund !"

Laß doch, den kannst Du ja noch
öfter werkeln hören," sagte der Paul
ungeduldig.

Wir wollen zu ihm gehen."
Daß er Dich, daß er Dich behüte !"

tönte eS herüber.
WaS Dir einfällt. Dirndl. Mußt

ihm nicht sagen, daß ich bei Dir aewe- -
sen bin."

Richt sagen?" Zum ersten Mal
blickte sie ihm voll in's Gesicht und fuhr
zurück vor dem Ausdruck seiner Augen,
vor dem ihr das Blut in den Adern
stockte. Warum?" fragte sie bebend.

Heut' Abend will ich Tir'S erzählen.
Heut' Abend, wenn'S dunkel ist, aber
Niemand darf ein Wärt! erfahren.

Behüte auf allen Deinen Wegen !"

rief daS Lied mit mächtigem Schalle.
.Heut' Abend? Paul, was Du

willst, ist bös!" schrie sie plötzlich aus.
am ganzen Leibe zitternd, und entriß
ihm die Hand, die er an sich gezogen.
Die Töne des ihr Innerste aufrühren-de- n

LiedeS hatten sie völlig zur Befin
nung gebracht. In Thränen ausbre
chend. lief sie davon, dem Haufe zu.

Donnerwetter!" brummte der Paul,
feine ganze Haltung verlierend, und er
rief nicht vergeblich. In demselben
Augenblick dröhnte ein mächtiger

und ein großer Tropfen siel

dem jungen Herrn auf die Weste, gleich
ein zweiter auf die Nake. und dann
rauschte e4 mit aller Macht hernieder.

Ein neues Geräusch machte ihn noch
nervöser auffahren als der Regen, der
seinen Anzug verdarb. Sein Brauner,
den er an der Planke angebunden, hatte
sich beim ersten Blitzzucke losgerissen
und qaloppirte nun querfeldein.

.Dalket' Dirndl !" knurrte er und
machte sich niesend auf den Heimweg.

Mozartl drinnen das alte Instrument,
kaum vermögend, mit den zitternden
Fingern die' Tasten zu greifen, und
angstvoll in die hereinbrechende Gewit- -

tcrftnsterniß lauschend, die nur aus
durch mächtige Blitze unter- -

brachen wurde.
Da endlich kam es durch den Garten

gelaufen, die Thür flog auf und fiel

dröhnend wieder ms Schloß, und da
lag es in seinen Armen und schluchzte,
bis das bedrückte Herz in Thränenströ-m- m

Erleichterung fand.
Mein armes Mutterl !" kam es end-lic- h

von ihren Lippen, und während
draußen die erquickenden Regenfluthen
niederrauschten und allen Staub und
alles schädliche Geziefer mitwegnahmen,
daß die Rosen sich wieder aufrichteten,
und die Wurzeln sich tiefer in den Boden
streckten, und das Angesicht der thauer- -

frischten Fluren wieder rein und frei
zum sich klärenden Himmel aufsah, hielt
der alte Schulmeister drinnen das

Kind in den Armen und sprach
ein Dankgebetlein.

vom schwarzen Iorp5.

Nee Rieke, was wahr ist, muß wahr
bleiben so 'ne delikaten Schweins-rippche- n

hab' ich doch mein Lebtag nich

gekriegt, weder in, noch außer die

Quartiere," und herzhaft, daß die Kau- -

Werkzeuge knackten, biß der wackere

Kanonier in das saftige Stück Fleisch.

Selbst bei Doktors Gnste in der
Garnison"

Wie? Waaas? Bei Doktors Guste?
Wie kommst Du überhaupt zu einer
Guste, wenn ich fragen darf, wo Du
seit gestern zehn Mal, schlecht gerechnet,
geschworen, ich wäre nicht bloß Deine
Beste, sondern auch Deine .Einzigste !

Na, das merke ich schon, 'nngefäUen
bin ich mit Dir, ach, wäre ich doch bei

der Infanterie geblieben, die voriges
Jgbr bei uns im Quartier lag, die

waren nicht so meineidig wie Du, aber
das Ist die gerechte Strafe für meine

Untreue an den rothen Kragen !" Laut
aufschluchzend verhüllte die holde Küchen-fc- e

ihr blühendes Antlitz mit der blauen
Wirthschaftsschürze, die just in der Mitte
ein Loch hatte.

Aber Riekchen, liebstes Riekchen, wie

kannst Du nur so was Miserabelns ,"

suchte der, ob solchen heftigen
Schmerzensausbruches tieferschütterte
Jünger des Mars die Gekränkte zu

Du kannst doch die windigen
gußhopfer mit ihren Knallbuchsen nicht
mit uns von der Artillerie vergleichen.
Da sollst Du nur mal hören, wenn
mein Lieutenant Auf Kanone, meine

Gnädigste," sagt und dazu seinen

schwarzen Schnurrbart streicht, denn
schwarz, Rieke, ist bei uns nun mal
Alles, darum heißen wir auch das

schwarze Corps," bloß unser Herz ist
von der Schwärze ausgenommen!"
Riekchen einen schmachtenden Blick

klopfte er mit Behemenz auf
die Stelle, wo dieser leicht erregbare
Muskel in seinem Brustkasten ruhte.

Außerdem mußt Du noch ein bis
chen auf Reputation halten. Wenn
Dein gnädiges Fräulein in einen Lieute
nant von der Artillerie verschaffen ist,
kannst Du doch keinen von der Jnsante
rie heirathen !"

Durch dieses letzlere Argument halb
besänftigt und überzeugt, entfernte
Rieke einen Schürzenzipfel von den

wafferblauen Augensternen und schielte
von der Seite ihren stattlichen Cour-mac- h

an,
Na, aber die Guste, Kulike was

ist's mit der Guste?" wandte sie noch
etwas zweifelnd ein.

Ach Schnickschnack! Tie Guste ist
mit Dir gar nicht zu vergleichen. Nee,
Rieke, das war immer zum Todtlachen,
wenn eS nicht so ärgerlich gewesen wäre.
Die eine Seite von der Carbonade war
immer angebrannt, wenn nicht gar
beide, so sparsam war sie mit der Brn
ter, waS gewiß manchmal gar keine

Butter war, sondern Margarine, aus
so was kann ich nämlich Gaftvorstel
hingen geben, von wegen öfterer ßom
mandirung in unsere Menage-Küch- e !"

versicherte Kulike treuherzig, den letzten
Rest Fleisch von dem Knochen nagend.

Was, Margarine?" rümpfte Rieke j

voller Verachtung ihren kühn nach Ode
gewippten liiesichtsvorsprunq, na, wenn
es sich wirklich so verhält, dann soll es
Dir diesmal noch fo hingehen, von
megn der Guste, aber das muß ich Dir,
doch sagen, so schnell wie Tu meinst,!
wird es mit unserer Hochzeit nicht,
gehen. Ich habe meinem Fräulein ver-- !

sprachen, so lange hierzubleiben, bis sie

ihren Lieutenant heirathei und " j

.Nun?" I

Ja, das wird noch ei Weilchen i

dauern, denn erstens weiß der Herr
C.ammerzimrath, ihr Vater, noch gar
nichts davon und dann:

.Rieke, erst müssen wir Hauptman


